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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schloss für eine Tür
oder Klappe mit einem Gesperre, das eine Drehfalle und
eine Sperrklinke für ein Verrasten der Drehfalle umfasst.
Ein solches Schloss ist aus der DE 103 20 457 A1 be-
kannt. Die Erfindung betrifft ferner ein System umfassend
zumindest zwei solcher Schlösser sowie ein Herstel-
lungsverfahren für eine Mehrzahl solcher Schlösser.
[0002] Ein eingangs genanntes Schloss dient zum
zeitweisen Verschließen von Öffnungen in Kraftfahrzeu-
gen oder Gebäuden mit Hilfe von Türen oder Klappen.
Im geschlossenen Zustand eines solchen Schlosses
greift die Drehfalle um einen insbesondere bügelförmig
ausgeführten Schließbolzen, herum, der im Fall eines
Kraftfahrzeugs in der Regel an der Karosserie befestigt
ist. Erreicht die Drehfalle durch ein mit Hilfe des
Schließbolzen, bewirktes Verschwenken ausgehend
von einer geöffneten Stellung eine Schließstellung, so
wird die Drehfalle schließlich mittels der Sperrklinke ver-
rastet. Eine Sperrfläche der Sperrklinke liegt dann an ei-
ner Sperrfläche der Drehfalle an, wodurch verhindert
wird, dass die Drehfalle in Richtung geöffnete Stellung
zurück gedreht werden kann. Der Schließbolzen kann
das Gesperre in der Schließstellung nicht mehr verlas-
sen.
[0003] Für ein Öffnen ist es erforderlich, die Sperrklin-
ke aus ihrer Raststellung heraus zu bewegen. Ist die
Sperrklinke aus ihrer Raststellung heraus bewegt wor-
den, so dreht sich die Drehfalle in Richtung geöffnete
Stellung. In der geöffneten Stellung der Drehfalle und
damit in der geöffneten Stellung des Gesperres kann der
Schließbolzen das Schloss verlassen. Die Tür oder Klap-
pe kann so wieder geöffnet werden.
[0004] Für das Drehen der Drehfalle in Richtung ge-
öffnete Stellung im Anschluss an ein Herausbewegen
der Sperrklinke aus ihrer Raststellung kann ein Dich-
tungsdruck der entsprechenden Tür oder Klappe oder
eine vorgespannte Feder verantwortlich sein. Auch eine
Zugbewegung des Schließbolzens aus dem Gesperre
heraus kann ein solches Drehen bewirken.
[0005] Es gibt Schlösser mit zwei verschiedenen Rast-
stellungen der Drehfalle. Die Drehfalle kann dann zu-
nächst in der sogenannten Vorrastposition verrastet wer-
den und durch ein Weiterdrehen in Schließrichtung
schließlich in der sogenannten Hauptrastposition. In der
Vorrastposition kann zwar ein Schließbolzen das Ge-
sperre nicht mehr verlassen. Eine entsprechende Tür
oder Klappe ist aber noch nicht vollständig geschlossen.
Eine solche Tür oder Klappe ist erst dann vollständig
verschlossen, wenn die Drehfalle bis zur Hauptrastposi-
tion gedreht und hier verrastet wird.
[0006] Das Schloss kann einen Blockadehebel umfas-
sen, der eine Sperrklinke zu blockieren vermag, wenn
die Sperrklinke die Drehfalle verrastet. Um ein solches
Gesperre zu öffnen, muss erst der Blockadehebel aus
seiner blockierenden Position heraus bewegt werden.
[0007] Um ein Schloss besonders leicht öffnen zu kön-

nen, vermag die Drehfalle im verrasteten Zustand ein
öffnendes Moment in die Sperrklinke einzuleiten. Das
öffnende Moment kann bewirken, dass die Sperrklinke
aus ihrer Rastposition heraus bewegt wird. Bei einem
solchen Schloss wird ein unerwünschtes Herausbewe-
gen durch einen Blockadehebel verhindert. Wird der Blo-
ckadehebel aus seiner blockierenden Position heraus-
bewegt, so öffnet sich das Schloss anschließend selbst-
ständig.
[0008] Um ein Schloss öffnen zu können, gibt es eine
Betätigungseinrichtung. Wird die Betätigungseinrichtung
betätigt, so öffnet sich das Gesperre. Ein Griff einer Tür
oder einer Klappe kann Teil der Betätigungseinrichtung
sein. Dieser Griff wird in der Regel über ein Gestänge
oder einen Bowdenzug mit einem Betätigungshebel des
Schlosses verbunden. Wird der Griff betätigt, so wird mit-
tels des Gestänges oder des Bowdenzugs der Betäti-
gungshebel des Schlosses so verschwenkt, dass sich
das Schloss öffnet.
[0009] Schlösser von Kraftfahrzeugen werden regel-
mäßig mit einer Zentralverriegelung (siehe zum Beispiel
DE 41 08 561 A1) und/oder einer Diebstahlsicherung
(siehe zum Beispiel DE 10 2011 018 512 A1) ausgestat-
tet. Zum Verriegeln eines Seitentürschlosses und/oder
einem Einlegen einer Diebstahlsicherung sind entspre-
chende Mechaniken vorgesehen, die eine rotatorische
oder lineare Bewegung erzeugen und somit das Schloss
ver- oder entriegeln beziehungsweise die Diebstahlsi-
cherung einlegen oder entsichern.
[0010] Im Falle eines Unfalls soll aus Sicherheitsgrün-
den eine Verstellung der Verriegelung oder der Dieb-
stahlsicherung vermieden werden, also zum Beispiel das
Verstellen von einer verriegelten Position in eine entrie-
gelte Position oder im Fall einer Diebstahlsicherung das
Verstellen von einer eingelegten Position in eine entsi-
cherte Position.
[0011] Um eine Verriegelung oder eine Diebstahlsi-
cherung davor zu schützen, ihre Stellung im Fall eines
Unfalls bzw. Crash zu verändern, kann vorgesehen sein,
dass ein Schenkel einer Feder gegen eine Federkraft der
Feder bewegt werden muss, um die Stellung einer Ver-
riegelung oder einer Diebstahlsicherung ändern zu kön-
nen. Je größer die Kraft ist, die für ein solches Bewegen
eines Federschenkels dann aufzuwenden ist, umso grö-
ßer muss die Beschleunigung in einem Crashfall sein,
um die Stellung einer Diebstahlsicherung oder einer Ver-
riegelung verändern zu können. In Abhängigkeit von der
Federkraft kann so erreicht werden, dass Beschleuni-
gungen von beispielsweise bis zu 30 g oder bis zu 55 g
die Stellung einer Diebstahlsicherung oder einer Zentral-
verriegelung nicht zu verändern vermögen. Mit g ist die
Erdbeschleunigung gemeint. Der Federschenkel dient
der Positionssicherung zur Sicherung der Stellung einer
Verriegelung oder der Stellung einer Diebstahlsicherung
im Fall von hohen Beschleunigungen, wie diese im
Crash-Fall auftreten können.
[0012] Die Stellung einer Verriegelung oder einer
Diebstahlsicherung wird bei Bedarf regelmäßig mithilfe
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eines Motors verändert. Das Vorhandensein einer Posi-
tionssicherung erfordert eine entsprechende Motorleis-
tung, um die Positionssicherung zu überwinden, also um
im genannten Beispiel den Federschenkel zu bewegen.
[0013] Die vorgenannten Merkmale können einzeln
oder in beliebiger Kombination Bestandteil des erfin-
dungsgemäßen Schlosses sein.
[0014] US 2008 0 078 215 A1 beschreibt ein Schloss
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1. US 2010 0
077 806 A1, GB 2 477 612 A, DE 103 23 888 A1 und EP
2 330 266 A1 beschreiben ähnliche Schlösser.
[0015] Mit der vorliegenden Erfindung wird ein Schloss
mit einer zweckmäßig funktionierenden Positionssiche-
rung angestrebt.
[0016] Die Aufgabe der Erfindung wird durch die Ge-
genstände der unabhängigen Ansprüche gelöst. Vorteil-
hafte Ausgestaltungen ergeben sich aus den abhängi-
gen Ansprüchen.
[0017] Die Erfindung stellt ein Schloss mit einem Ge-
sperre umfassend eine Drehfalle und eine Sperrklinke
für ein Verrasten der Drehfalle bereit. Das Schloss um-
fasst eine Positionssicherung für eine Verriegelung oder
Diebstahlsicherung. Eine Feder dient der Positionssiche-
rung. Die Feder ist als zweiseitig wirkende Zangenfeder
mit zwei Federschenkeln ausgeführt, die zugleich be-
wegt werden müssen, um die Stellung der Verriegelung
oder der Diebstahlsicherung ändern zu können.
[0018] Im Vergleich zu einer einseitig wirkenden Feder
kann beim anspruchsgemäßen Schloss eine gewünsch-
te Verstellung der Verriegelung oder der Diebstahlsiche-
rung vorteilhaft mit geringerem Kraftaufwand erfolgen.
Der Vergleich bezieht sich auf den Fall, dass die jeweilige
Positionssicherung gleich großen Beschleunigungskräf-
ten gewachsen ist.
[0019] Erfindungsgemäß ist ein Anschlag für die Fe-
derschenkel der Zangenfeder vorgesehen, der die Be-
wegung der Federschenkel begrenzt. Dies trägt dazu bei,
eine relativ schwach dimensionierte Feder, also eine Fe-
der mit kleiner Federkonstante, einsetzen zu können und
dennoch eine Positionssicherung zu ermöglichen, die
auch hohen Beschleunigungen von beispielsweise bis
zu 30 g oder bis zu 55 g gewachsen ist.
[0020] Erfindungsgemäß gibt es einen Bolzen, bei-
spielsweise Zylinderstift, der Verriegelung oder der Dieb-
stahlsicherung, auf den die Zangenfeder zweiseitig für
eine Positionssicherung wirkt. Um die Stellung der Ver-
riegelung oder der Diebstahlsicherung zu ändern, muss
der Bolzen bewegt werden. Es kann sich dabei um eine
Relativbewegung handeln. Einer solchen Bewegung wir-
ken zwei Schenkel der Zangenfeder entgegen, die an
dem Bolzen dann anliegen. Durch eine solche Bewegung
des Bolzens werden die zwei Schenkel der Zangenfeder
gegen eine Federspannung bewegt. Durch diese Aus-
führungsform wird eine Positionssicherung mit geringem
Bauraum und geringem technischen Aufwand bereitge-
stellt.
[0021] Erfindungsgemäß wird die Bewegung der Fe-
derschenkel nach außen durch zwei Wände begrenzt

wird, die als der Anschlag dienen und die Bewegung der
Federschenkel begrenzen, die durch ein Verstellen des
Bolzens von einer ersten Ruheposition nach einer zwei-
ten Ruheposition oder umgekehrt bewirkt wird. Es wird
so erreicht, dass der Bolzen gegenüber einem Verstellen
bei hohen Beschleunigungen gesichert ist, ohne dafür
übermäßig stark dimensionierte Federn, also Federn mit
großen Federkonstanten, einsetzen zu müssen.
[0022] Eine Feder im Sinne der vorliegenden Erfin-
dung liegt auch dann vor, wenn diese zweiteilig ausge-
führt ist. Wesentlich ist lediglich, dass zwei Schenkel vor-
handen sind, die beide zugleich gegen eine Federkraft
bewegt werden müssen, um ein Schloss entriegeln oder
verriegeln zu können oder aber um die Stellung einer
Diebstahlsicherung verändern zu können. Bevorzugt
handelt es sich jedoch um eine einteilige Feder, da hier-
durch der technische Aufwand für die Herstellung mini-
miert werden kann.
[0023] Ein Bewegen eines Schenkels im Sinne der Er-
findung liegt auch dann vor, wenn ein Schenkel nicht
insgesamt bewegt wird, sondern lediglich ein Abschnitt
eines Schenkels. Auch eine Deformation eines Schen-
kels ist also eine Schenkelbewegung im Sinne der vor-
liegenden Erfindung.
[0024] Der Bolzen wird in einer Ausführungsform für
eine Änderung einer Stellung einer Verriegelung oder
einer Diebstahlsicherung linear bewegt bzw. ist linear be-
weglich. Diese Ausführungsform ermöglicht ein beson-
ders zuverlässiges Funktionieren der Positionssiche-
rung. Eine Positionssicherung mit besonders geringem
Bauraum kann so bereitgestellt werden.
[0025] Dies trägt vorteilhaft dazu bei, eine schwach di-
mensionierte Feder mit kleiner Federkonstante verwen-
den zu können, um trotzdem eine Positionssicherung be-
reitzustellen, die auch hohen Beschleunigungen ge-
wachsen ist.
[0026] In einer Ausführungsform sind beide Enden ei-
nes jeden Schenkel fixiert. Dies trägt vorteilhaft dazu bei,
eine schwach dimensionierte Feder zu verwenden, um
dennoch eine Positionssicherung bereitstellen zu kön-
nen, die auch hohen Beschleunigungen gewachsen ist.
[0027] In einer Ausführungsform ist ein Motor vorhan-
den, mit dem die Stellung der Verriegelung oder die Stel-
lung der Diebstahlsicherung verändert werden kann. Im
Vergleich zu dem Fall, dass eine einseitig wirkende Fe-
der als Positionssicherung eingesetzt wird, kann ein Mo-
tor mit vergleichsweise geringer Leistung eingesetzt wer-
den. Dies ermöglicht die Verwendung eines Motors mit
vergleichsweise geringem Bauraum und vergleichswei-
se geringem Gewicht. Hierdurch werden der insgesamt
benötigte Bauraum nebst Gewicht sowie der technische
Aufwand gering gehalten.
[0028] Um mit geringem technischen Aufwand herstel-
len zu können, wird zur Bereitstellung einer Mehrzahl
von Positionssicherungen stets eine identische Feder
vorgesehen, die vorzugsweise stets in der identischen
Weise montiert wird, so dass Federspannungen stets
gleich sind. Um gegen unterschiedliche Beschleunigun-
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gen in Abhängigkeit vom Bedarf eine Position zu sichern,
werden Bolzen bzw. Zylinderstifte mit unterschiedlichen
Durchmessern und / oder unterschiedlich gestalteten
Querschnitten verwendet. Bei gleicher Federkraft, die
auf Bolzen einzuwirken vermag, und unterschiedlichen
Durchmessern und / oder unterschiedlich gestalteten
Querschnitten ergeben sich unterschiedliche Kraftver-
läufe. Die Kräfte, denen eine Positionssicherung ge-
wachsen ist, können so bei ansonsten gleicher Mechanik
in Abhängigkeit vom Bedarf durch Auswahl des Bolzens
eingestellt werden.
[0029] Um Positionssicherungen mit identischer Fe-
derkraft herzustellen, die dennoch unterschiedlichen Be-
schleunigungskräften gewachsen sind, ist es möglich,
Bolzen mit unterschiedlich geformten Querschnitten ein-
zusetzen. Beispiele für solche Querschnitte sind dreie-
ckige Formen, abgeflachte Kreise oder ovale Formen.
Möglich ist auch, einen Bolzen mit nicht kreisrundem
Querschnitt unterschiedlich ausgerichtet einzubauen,
umso Positionssicherungen bereitzustellen, die unter-
schiedlichen Kräften gewachsen sind. Wird beispielswei-
se ein Bolzen mit einer ovalen Querschnittsfläche so ein-
gebaut, dass die Längserstreckung des Ovals parallel
zu der Längserstreckung der Schenkel verläuft, dann
wird eine Positionssicherung bereitgestellt, die relativ ge-
ringen Beschleunigungskräften gewachsen ist. Wird da-
gegen bei ansonsten gleichem Aufbau der Bolzen so ein-
gebaut, dass die Längserstreckung des Ovals quer zur
Längserstreckung der Schenkel der Feder verläuft, dann
wird eine Positionssicherung geschaffen, die relativ gro-
ßen Beschleunigungskräften gewachsen ist. Einen Bol-
zen mit nicht kreissymmetrischen Querschnitt wie be-
schrieben unterschiedlich ausgerichtet einzubauen, um
so unterschiedlichen Beschleunigungskräften gewach-
sen zu sein, entspricht dem Fall, dass Bolzen mit unter-
schiedlichen Durchmessern eingesetzt werden.
[0030] Nachfolgend wird die Positionssicherung eines
Kraftfahrzeugschlosses anhand eines Ausführungsbei-
spiels näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1: zwei Positionssicherungen;
Figur 2: Beispiele von Bolzen für eine Positionssi-
cherung.

[0031] Die Figur 1 zeigt zwei zweiseitig wirkende Zan-
genfedern mit jeweils zwei wellenförmig verlaufenden
Federschenkeln 1. Durch die Wellenform der Schenkel
1 werden zwei Positionen für einen Bolzen geschaffen.
Die Schenkel 1 einer jeden Feder umklammern oder um-
geben einen Bolzen, beispielsweise Zylinderstift, in sei-
ner jeweiligen Ruheposition 2 bzw. 3. Der Bolzen kann
zwischen einer Position bzw. Stellung 2 und einer Posi-
tion bzw. Stellung 3 hin und her linear verschoben wer-
den. Um von einer Position 2 zu einer Position 3 zu ge-
langen oder umgekehrt, müssen die Schenkel 1 einer
jeden im vorliegenden Fall einteiligen Zangenfeder in ei-
nem mittleren Bereich zwischen den beiden Positionen
2 und 3 auseinander gedrückt werden und zwar gegen

eine Federspannung. Eine Ruheposition 2, 3 eines jeden
Bolzens wird so durch die beiden Schenkel 1 einer Feder
gesichert.
[0032] Die Bewegung der Schenkel 1 wird nach außen
durch Wände 4 begrenzt, die als Anschlag dienen. Diese
begrenzen die Bewegung der Schenkel 1, die durch ein
Verstellen der Position eines Bolzens von 2 nach 3 oder
umgekehrt bewirkt wird. Es wird so erreicht, dass ein
Bolzen gegenüber einem Verstellen bei hohen Beschleu-
nigungen gesichert ist, ohne dafür übermäßig stark di-
mensionierte Federn, also Federn mit großen Federkon-
stanten, einsetzen zu müssen. Jeweils zwei Wände 4
verlaufen parallel zueinander sowie parallel zur Längs-
streckung der zugehörigen Feder mit den Schenkeln 1.
Zwei Wände 5 dienen dem Halt bzw. dem Fixieren von
freien Enden der Schenkel 1. Ein Wandbereich 6 zwi-
schen den zwei Schenkeln 1 einer Feder im Bereich der
freien Enden dient ebenfalls dem Halt bzw. dem Fixieren
der freien Enden der Schenkel 1. Insbesondere werden
die freien Enden der Schenkel 1 durch die Wände 5 und
6 formschlüssig und / oder kraftschlüssig gehalten bzw.
fixiert.
[0033] Das andere Ende 7 einer jeden einteiligen Fe-
der, welches den freien Enden der Schenkel 1 gegenü-
berliegt, verläuft kreisförmig um einen Bolzen 8 des Ge-
häuses 9 herum. Ein vom Bolzen 8 seitlich abstehender
Steg 10 trägt dazu bei, das Ende 7 einer jeden Feder
formschlüssig zu halten. Das Ende 7 ist darüber hinaus
von einer Wand 11 umrandet, die ebenfalls zu einem
formschlüssigen Halten des Endes 7 einer jeden Feder
beiträgt. Das Ende 7 wird also ebenfalls fixiert.
[0034] Wird ein Schloss durch einen Betätigungshebel
entriegelt, so wird beispielsweise ein Bolzen von einer
Position 2 zu einer Position 3 bewegt. Die Feder mit den
Schenkeln 1 verhindert nun, dass ein solches Bewegen
und ein damit verbundenes Entriegeln allein aufgrund
von hohen Beschleunigungen, wie sie im Crashfall auf-
treten können, erfolgen kann.
[0035] In der Figur 1 wird eine obere Positionssiche-
rung und eine untere Positionssicherung gezeigt. Me-
chanisch sind beide Positionssicherung in identisch auf-
gebaut mit Ausnahme des Bolzens. Der Bolzen der obe-
ren Positionssicherung weist einen kleineren Durchmes-
ser auf als der Bolzen der unteren Positionssicherung.
Aufgrund des kleineren Durchmessers ist die obere Po-
sitionssicherung geringeren Beschleunigungskräften
gewachsen im Vergleich zu der unteren Positionssiche-
rung.
[0036] Die in der Figur 1 gezeigten Bolzen weisen ei-
nen kreisrunden Durchmesser auf. Es handelt sich um
Zylinderstifte. Statt eines kreisrunden Durchmessers
kann der Durchmesser eines Bolzens aus vorgenannten
Gründen zum Beispiel dreieckig, halbkreisförmig oder
oval sein.
[0037] In der Figur 2 werden andere Ausführungsfor-
men von Querschnitten von Bolzen 9 gezeigt, die alter-
nativ in einer Positionssicherung eingesetzt werden kön-
nen. Gezeigt wird ein dreieckiger Querschnitt, ein ovaler
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Querschnitt sowie eine abgeflachte Kreisform. In Abhän-
gigkeit von der Form, der Dimensionierung sowie der Ein-
baurichtung können gewünschte Beschleunigungskräfte
bei einer Positionssicherung eingestellt werden, denen
eine Positionssicherung gewachsen ist.

Bezugszeichenliste

[0038]

1: Schenkel einer Zangenfeder
2: Ruheposition für einen Bolzen
3: Ruheposition für einen Bolzen
4: Wand
5: Wand
6: Wand
7: Federende
8: Gehäusebolzen
9: Bolzenquerschnitte für Positionssicherung
10: Steg
11: Wand

Patentansprüche

1. Schloss mit einem Gesperre umfassend eine Dreh-
falle und eine Sperrklinke für ein Verrasten der Dreh-
falle und einer eine Feder aufweisenden Positions-
sicherung für eine Verriegelung oder Diebstahlsi-
cherung,
wobei

• die Feder als zweiseitig wirkende Zangenfeder
(1, 7) mit zwei Federschenkeln (1) ausgeführt
ist, die zugleich bewegt werden müssen, um die
Stellung der Verriegelung oder der Diebstahlsi-
cherung ändern zu können;
• ein Bolzen (2), beispielsweise Zylinderstift vor-
gesehen ist, auf den die Zangenfeder (1, 7)
zweiseitig als Positionssicherung wirkt;

dadurch gekennzeichnet, dass

• ein Anschlag (4) für die Federschenkel (1) vor-
gesehen ist;
• die Bewegung der Federschenkel (1) nach au-
ßen durch zwei Wände (4) begrenzt wird, die
als der Anschlag dienen und die Bewegung der
Federschenkel (1) begrenzen, die durch ein
Verstellen des Bolzens (2) von einer ersten Ru-
heposition nach einer zweiten Ruheposition
oder umgekehrt bewirkt wird.

2. Schloss nach dem vorhergehenden Anspruch, wo-
bei

• die zwei Wände (4) parallel zueinander sowie
parallel zur Längsstreckung der Zangenfeder (1,

7) verlaufen.

3. Schloss nach dem vorhergehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass

• der Bolzen (2) für eine Änderung einer Stellung
einer Verriegelung oder einer Diebstahlsiche-
rung linear bewegt werden muss.

4. Schloss nach dem vorhergehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass

• ein oder zwei Enden (7) eines jeden Schenkels
(1) fixiert sind.

5. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass

• ein Motor vorhanden ist, mit dem die Stellung
der Verriegelung oder die Stellung der Dieb-
stahlsicherung verändert werden kann.

6. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass

• die Positionssicherung gegenüber Beschleu-
nigungskräften von bis zu 30 g, bevorzugt von
bis zu 55 g, eine Position zu sichern vermag.

7. System umfassend zumindest zwei Schlösser nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei

• die verwendeten Federn (1, 7) für jeweils eine
Positionssicherung bei jeweils einem Schloss
identisch sind und sich ein Bolzen (2) einer Po-
sitionssicherung von einem Bolzen (2) einer an-
deren Positionssicherung durch seinen Durch-
messer und/oder durch seinen Querschnitt und/
oder seine Einbaurichtung bei nicht kreisförmi-
gem Durchmesser unterscheidet.

8. Verfahren zur Herstellung einer Mehrzahl von
Schlössern mit Positionssicherung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei

• sämtliche Schlösser mit Federn (1, 7) mit iden-
tisch wirksamen Federkräften einer Positionssi-
cherung hergestellt werden, nicht aber mit iden-
tischen Bolzen (2) für eine jede Positionssiche-
rung.

Claims

1. Latch with a locking mechanism comprising a catch
and a pawl for ratcheting of the catch and a position
securing device having a spring for a bolt or an anti-
theft device,
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whereby

• the spring is executed as a pincer spring (1, 7)
with two spring legs (1) which need to be moved
simultaneously in order to be able to change the
position of the bolt or the anti-theft device;
• a bolt (2), for example a cylindrical pin is pro-
vided for on which the pincer spring (1, 7) has a
dual action as a position securing device;

characterized in that

• a stop (4) is provided for the spring leg (1);
• the outward movement of the spring leg (1) is
limited by two walls (4) which act as the stop and
limit the movement of the spring leg (1) which is
caused by shifting of the bolt (2) from a first rest-
ing position to a second resting position or vice
versa.

2. Latch according to the previous claim, whereby

• the two walls (4) are parallel to one another
and parallel to the lengthwise extension of the
pincer spring (1, 7).

3. Latch according to the previous claim, character-
ized in that,

• the bolt (2) needs to be moved in a linear man-
ner to change the position of a bolt or an anti-
theft device.

4. Latch according to the previous claim, character-
ized in that,

• one or two ends (7) of each leg (1) are fixed.

5. Latch according to one of the previous claims, char-
acterized in that,

• a motor is present with which the position of
the bolt or the position of the anti-theft device
can be changed.

6. Latch according to one of the previous claims, char-
acterized in that,

• the position securing device is capable of se-
curing a position in respect of accelerating forc-
es of up to 30 g, preferably of up to 55 g.

7. System encompassing at least two latches accord-
ing to one of the previous claims, whereby

• the springs (1, 7) used for a position securing
device in each instance are identical for a latch
in each instance and a bolt (2) of a position se-

curing device is different from a bolt (2) of an-
other position securing device by its diameter
and/or by its cross-section and/or its installation
direction with a non-circular diameter.

8. Procedure for manufacturing a multitude of latches
with a position securing device according to one of
the previous claims, whereby

• all latches are manufactured with springs (1,
7) with identically effective spring forces of a po-
sition securing device, but not with identical bolts
(2) for each position securing device.

Revendications

1. Serrure dotée d’un dispositif d’encliquetage compre-
nant un loquet tournant et un cliquet d’arrêt servant
à bloquer le loquet tournant, et avec un dispositif de
blocage de la position doté d’un ressort, servant au
verrouillage ou à protéger contre les vols.
à savoir que

• le ressort est un double ressort à pince (1, 7),
doté de deux branches de ressort (1) qui doivent
être bougées en même temps pour pouvoir mo-
difier la position de verrouillage ou du dispositif
anti-vol ;
• un boulon (2), par exemple une goupille cylin-
drique est prévue, sur laquelle agit des deux cô-
tés le ressort à pince (1, 7) à titre de blocage de
position ;

caractérisée en ce que

• une butée est prévue (4) pour la branche de
ressort (1) ;
• le mouvement effectué par la branche de res-
sort (1) vers l’extérieur est limité par deux parois
(4) qui servent de butée et qui limitent le mou-
vement de la branche de ressort (1). Qui est
actionnée par un réglage du boulon (2) depuis
une première position d’arrêt vers une deuxième
position d’arrêt ou vice-versa.

2. Serrure selon la revendication précédente, à savoir
que

• Les deux parois (4) sont parallèles l’une à
l’autre et parallèles à l’allongement longitudinal
du ressort à pince (1, 7).

3. Serrure selon la revendication précédente, caracté-
risée en ce que

• pour modifier la position d’un verrouillage ou
d’un dispositif anti-vol, le boulon (2) doit être dé-
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placé linéairement.

4. Serrure selon la revendication précédente, caracté-
risée en ce que

• une ou deux extrémités (7) de chaque branche
(1) sont fixées.

5. Serrure selon une des revendications précédentes,
caractérisée en ce qu’

• est prévu un moteur permettant de modifier la
position du verrouillage ou celle du dispositif an-
ti-vol.

6. Serrure selon une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que le dispositif de blocage de
la position peut, face aux forces d’accélération pou-
vant aller jusqu’à 30 g, sécuriser une position pou-
vant aller jusqu’à 55 g.

7. Système comprenant au moins deux serrures selon
une des revendications précédentes, à savoir que

• les ressorts utilisés (1, 7) pour chaque dispositif
de blocage de position sont identiques pour une
serrure chacun et qu’un boulon (2) d’un dispositif
de blocage de position se distingue d’un boulon
(2) d’un autre dispositif de blocage de position
par son diamètre et/ou sa coupe transversale
et/ou son sens de montage pour les diamètres
non circulaires.

8. Procédé de fabrication d’un grand nombre de serru-
res avec dispositif de blocage selon une des reven-
dications précédentes, à savoir que

• toutes les serrures à ressort (1, 7) sont fabri-
quées avec des tensions de ressort de forces
identiques du dispositif de blocage de la posi-
tion, mais pas avec des boulons (2) identiques
pour tous les dispositifs de blocage de la posi-
tion.
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